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MU.

Astronomisch K Mb .Astrologische

Kalender - P r a etie a
auf dûs IM Christi i'?74»

Bon de» vier
Z. Bon dà Wmtêr»

êas Winter ^ Quarta! d!efes Jahrs
hat angefangen dm 21 ten.verbes-^
serten oder rc-ten alten vorigen.

ChriKmomts, um n Uhr 24 mW. Vor-
mittag, zu welcher Zeit die Sorms ihren
südliches Wmdepumt, Vm Anfang des
StàboZ - Zeichens, erreichet hatt Die
Witterung desselben wird ßch Vermuthlich
Mo exgehem

Der Ienner^ und das Jahr gehen em Sey

Mmäßigter KWs, dunkeler und windiger
Luft; durch die Mitte des Monats U è
Wechselnd Schnee Mb Regen,-auch Mwsilen
SvMMbUe M gewartew, Wd die Wen
Tage desselben wollen räch seyn»

M b« die Kvldne Zeit ss'gänzliche« verfthwmde»
-Daß faK êem wahrs Treu ü«f Erde» wird gefMÄe».

Im Anfang des Hsrnungs iß das Wett
Lsx gettM, WrêKWs sber abWechftlnb ;^ um
Ue Mitte Will es etwas kälter werden und
Schnee geben, und MM dem Ende- ist
Etmmwàx, mitAW, RUM-md
SchvesgOöber MvermuthW.
WoUvetFd« W bêMâà.Wit dê«êFWLkâNÂ^
Die GOèL ««d Zas GeMê ihm jnMeilet habe«. '

Iahrszeiten.
Wetter, md einige schöne Tage zu Soffen/
Wann aber das Ende herbey nahet, börste
ßch veränderlich Wetter einfindm.

Mit Schweigen kav man flch doch nicht ss fths
vertraSen,

Als wie wan man allzeit das Raulwill offen hahm«

i l. Bon dem Frühlings
Frühlings - Quartal nihnleè vss^ dismahl smtm Anfang bey ms HZ«

Zotm verbesserten oder stm Mn Merz^
-Mchmittsg um i Uhr 16à welches der
Zeitpumt iAttn welchem die Sonne im
Thierkreys in das Zeichen des Widders ge-
langet, und das e-ste mahl im Zahr Tss
und UM gleich lang machet» Von der
WMermg dessekhen vermuthm wir MNàs: ^

Im Anfang des Wrillen börste das Wrtt
ter Kêmych ziemlich frisch und dabeyNwdU
seyn ; durch die Mitte desselben P-wärmers
Luft, doch mehr dunkele als heitere TM -

,M gewartm, und dasEntzewWxegmrM
dsch aber warm ftM»

' Ber WR sich selbst viel Werks Wh grosses MShAIU
- MüchM,

Wirb HM VesKättdigm verachtet Nvd verlachet.

JndenmerD, DHmdeSMerM kßdke. Der May bat àm Khlm wkkdiaâ
Lust dtnffe!, und mit SchmeaeWölk mäl- mM-gar angenehMen Anfang; gegm mW
ßet; tzmch die Mitte desselben iß Wrmerss ' dmch die Mitte des MyMs wWch àM



nchms FnchlwB Witiermg, doch mit küß-
à Rächten, einstellen, die kztmTage aber,
find dttnSêl und regnerisch.
Ein Klüglmg meyne! zwar dem Regen zu er-tlausen,
Doch eh er stchs versieht, so treffen ihn die Trauffcn.

Die ersten Tage des Brachmonats find
zwar warm, aber dunkel und regîmisch;
UM die Mitte will die Lust schwülstig Wer-
dm, so büß Donnerwetter Zu vermuthen;
wann aber das Ende herbey rükt, findet sich
abktchlendeL RegenweLter ein.
Bewacht dem sigms Thu«,da« prüfe erß dk Thäte«
Des Nächsten, sb sie seyn gut oder schlecht Mache«.

!i r. Bon dem SomMev.
as Sommer-Quartal Wird uns in die-^ stm Jahrpünetlich eingchm den 21 ten

verbesserten oder rote» alten Brschênsmè,
Vormittag um 11 Mr 40 mm. wansZ die
Some ihren nördlichen Wendemnet, so

ös ist der Anfang des Krebs - Zeichens, er-
reichet, und uns zugleich den längsten Tag,
îmchet. Es börste dasselbe witteren wie
fotzete

Der Heumonat gcheè schön und warm
à, doch wird die Luft zuweilen schwülstig
seyn ; hermch aber durch die Mitte und bis
M Ende des Monats ist wenig beständige,
doch Warme und zur Fruchtbarkeit gedey-
We Witterung zu vermuthen.
Ei« guter Rath in Noch ertheilt ist hoch zu schaun,
WM er aus Kämmmttß m Glut und Frewd ka«

fez«.
Die ersten Tage des ZugAmomts wer-

Wz ziemlich WM, und folglich zu Mae-
MtteW.MMigt seyn; um die Mitts M
ßch Khöue und recht gute Sommerwitw
rmg à-Aellen, Welche wohl bis M Eà
des Monâ anhsiten dsrfte.
Der kiebx starke Macht bewückt WunderdiM,
Bas ZzeiK iß mscht ße gross, «O Ms grsß iß

D-

Der HerSstmsnat gebet regnerisch M
bald über heitert fich die Lust etwas sus,
da es dann kühle Nächte giebt; die Mitte
des BMats ist gut warm, beyMMMK
desselben aber finden ßch wiederum kühle
Nächte, und wan die Lust hell ist, Reifen àEin schmerzlicher Verlurst istS, wenn man Fr?My

verüchret
Von dêrstl Redlichkeit man ware überfüHret»

IV. Bon dem Herbst»
M Herbst-Quartal dieses Jahrs mH-

met nsch genaue? Rechnung seinen
Anfang bey uns den 2ztm verbesserten oder
i2tM àn HexbKmönat, des Morgens
ftlch um i Uhr !2 min. da die Gönne m
ihrer Rnkkehr von Aordm gegen Süden W
dem Anfang des Wmg-Zeichens gelanget,
Md uns Wiederum Tag und Nacht gleich

'

lang machet. Von dessen Witterung vew
Wüthen wir folgendes,:

^
Im Anfang des Wàomts find schöne

über etNas Wie Tage zu vermuthen; durch
die Mitte dös Monats dörfte sich dunkeles
und Altes Regenwetter ewfindm, und das
Ende desselben Will winterlich seyn., mit
Mel und Schnee.
Ob WMchesMükes-Schiffmik vskêkSegàWrêt/
Bleibt èhW dèeEmfahrt in denHaven doch verfpkhret»

DerWiMermsMt.gehet ein bey dunke-
lem, nassem und OrWffchem Wetter; das
Mittel desMsMts dörste gäsichfülls unlu-
ßig Md sehr rGMkW seyn; hernach wird
es attgeMsch kälter, und gegen Ausgang des
MomV erfolget, Schnee.
Wiv« Kmder grosses G«t voa ihre« Alè-ern erbet».
Gereicht es Obiges gas öfters zam Verderbe«.

Des Christmomts AnfGU U MluDs/
kâ WWvig WO ichmetzt; die Mttê dsrftv
etwas gelinder, kber nichts destànder um
Wtg seyn; und in den Wm Tagm des

D s Mo-



Monats und Jahrs wird die Lust Lwsr
heiterer, aber auch kälter«

Wer Ge!d hat kan sich bald vie! Schmeèchel-Zreunde
machen,

Die weinen wan er weint, und wan er lachet Zachm»

Voll denen Finfternnssen.

diesem i?74ten Jchr werden sich zwey
Sonnenfinsternussen ereignen, von de-

nen aber bey uns und in ganz Europa keine

gesehen werden kan, dann d e erste so sich

den i2ten verbesserten oder tten alten Merz
gegen der Mittags Stunde zutragt, betrift
die südlichen Erdgegendm weilen des Mon-
des Breite zu derzeit südlich ist; und die

Zweyte, die sich den 6ten verbesserten Herbst-
msnat oder 26ten alten Angstmonat des

Morgens um z Uhr begibt, berühret den

östlichen Theil Asiens, in der Gegend der
Philippinischen Inseln, tief unter unserm

Horizont. Der Mond hingegen hat in
dem Lauf dieses Jahrs gar keine V.rfin-
Kerung auszustehen.

Von Fruchtbarkeit der Erden.

e?V.e mehrere oder wenigere Fruchtbar-
keit der Erden hanget von ganz na-

türlichen Ursachen, vornehmlich von die-
sen zweyen ab, erstlich von dem Fleiß und
der Sorgfalt des Arbeiters, und zweytens
von ersprießlicher Witterung. Ersteres
stehet in dem menschl chen Vermögen, das
zweyte aber müssen wir von einer mächst-

geren Hand erwarten. Wann nun diese

beyde Hauptursachen der Fruchtbarkeit ein-
treffen, so bringt die Erde ihre Gewächse

reichlich. Aber ein wörtlich elngesammel-
ter reicher Vorrath kan auch noch unter
den Händen des Bestzers entweder durch
Sorglosigkeit oder Verschtvendung, oder

durch Entstehung des göttlichen Segens,
zervmne,». Demnach ist es zu unserm be-

nörv grell u te halt Nicht genug, daß der
Arbeiter seme - Fleiß un' Schweiß daran
binde, îZlìd die Wî'te Mg stch günstig ein-
Kelle, sondem es muß auch das etrgesam-
mette behörg berat m, und mWgllch ge-
braucht, und der göttl'che Segen nicht
durch Undank oder auf andere Weise ver-
drmgt w rtm. Werden Ar dieses wohl
beobachten, so dürfen wir zuversichtlich
hoffen, daß auch in diesem Jahr weder
Hunger noch Mangel uns drukm werde-

Von denen Krankheiten»

Kschtet man denjenigen vor einen Tho-^ reu, der ein kostbares Kleinod, wel-
ches den grössesten Theil seiner zeitlichen
Gütern ausmachet, mcht wohl besorget
und bewahret was solle man dann von
einem solchen sagen, der vor seine Gesm d-
heit, welche mtt Recht unter denen Mi-
chm GlWligkeiten oben an stehet, und
ohne welche alle Lust zum Verdruß, und
alles Wohlleben zum Ekel wird, nicht
sorget? Und welch eine grosse Anzahl
solcher Leuthen findet man nicht, die um
einer kurzen Menaiiten Freude zu geniest
sen, Dinge ausüben die augenscheinlich
der Gesundheit nachteilig find? Was
können wir dann bey so bewandten Sa-
chen unter diesem Titel anders vor ein

Progllvfticon stellen, als daß sich auch in
d esem Jahr da und dorten allerhand Gast
tunqen von Krankhellen äussern werden?
Lasset uns aber den himmlischen Aczet
herzlich bitten, daß er nicht nach unserm
Verdienen mit mstekenden Kra-khetten
und um sich ftessendell Seuchen all Mem
scheu oder Weh uns heimsuch?



Vom Aderlassen und Aderlaß - Màlà
Aderlässen fol! nicht an dem Tag

nicht, wann er mit H oder
Zeichen

!>â

Haupt und Stirn begreift
der Widder,

Uud der Stier den Hals
stoßt nieder ;

Zwilling nehmen d'Schu!»
te'r« «in,

Krebses Lung, Magen, NW
seyn,

Auch der Löw das Herz »nd
Ruken

«iè seim Rache» thut vers
schluke»,

Die Jungfta« i« Bauch
und Därme»

Richtet an ei» manche» Là
MM,

der Mond neu oder voll/ oder ein Vierte! ii
F stehet, auch nicht, wann der Mond in dem
rank« Blieb zugeeignet wird.

auch

Nier und Blast» hält dst

«sag»
Scorpions Stiche bringen

Plag

Der Echasm, und des

Gchüzks Pfeil

Bringt den Hüften Schmerz
in Eil;

Auch der Gteinbsk die Knie»

scheid,

Die Gesundheithià
treib,

Die Schienbein der «ast
sermann»

Und die^Füß
der Fisch

Wank der Neumond Bormittag komt, so sahe an demstlde» Tag« ko«t er aber Nachmittag,
so sahe am andern Tag an zu zchà

i Um ersten Tag nach dem Neumond ist dos zu
aderiassen, der Mensch vertieret die Färb»

» tag ist dös, man deêsml boft Fieber.
man wird leicht contra« ode« lahm.

gar bös, verursacht den tähen Tod.
macht das Geblüt schweinen.

gut, benimt das böst Geblüt.
bös, verderbt den Magen und Appetit.

bringt kein Lust zu eUn und trinken.
«an wird gern kräzig und deißig.

» MSN bêêoàt flüßige Augen,
gut, macht Lust zu Speis und Trank.

man wird gestärket am Leib.
HD, siHwächt den Magen, wird undäuig.

man fallet in schwere Krankheiten,

gut, bekräftiget oen Magen, macht Appetit»
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r stag ist Per àbôseff, schädlich zu allen Dinge«.
» hinge«« der allerbest, man bleibt gesu«d.

» gar gut, nuzlich M allen Dinge».
» bös und gar beforgiich wegen Latzmigkä
» thut grossen Krankheiten nit Mtrine«.
» gut lassen wol am besten im ganzen Jahr«
» Aichen alle Krankheiten vom Mensch«,
s - stärket die Mieder- erfrischet die Leber.

» wehret den bösen Dünsten und Angst.

» für das Tropft», und gibt Klugheit.
» verhütet böse Fieber und Schlagßüß»

« gar bös- ist der sähe Tod zu besorg«.
» gut, verewiget das Herz und Gemüth.

M und bös, nachdem einer «ne Ralux hat.
»K5
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verurîacheè htzige Geichwulst
GeschWär und Eês.

Was Vom Blut nach dem Abeàssèn Zu muthmassen ist«

Schön roch Blut mit Wasser bàkt, Gesundheit»

» Roch und schaumig, vieles G-blut.
z Rsch mit einem schwarzen Ring, die S-cht.
4 Schwarz und Basser darunter, Wassersucht»

Schwan tmd Masse« darüber, Fieber,
s Schwarz mit einem rothen Ring, MM»

S'à'NschZumig kalte Fluß«
8 WeiWKt Blut- Verftbleimemg.
9 Blau BWè Wîzschwachhà

10 Grün ylu», hizige Galle.
zz Ge'bBlnt, Schaden an der Leber,
»s WAKtià BW hchàt eine» böD M«Sm.

Die
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